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	„Keine Erhöhung der Mineralölsteuer“

	Der Auto Gewerbe Verband Schweiz (AGVS) begrüsst den Strassenfonds – aber nur mit sehr deutlichen Vorbehalten

	Bern, 26. Februar 2014 – Der Auto Gewerbe Verband Schweiz (AGVS) begrüsst den Vorschlag für den Nationalstrassen- und Agglomerationsverkehrs-Fonds (NAF). Damit kann die Finanzierung des Unterhalts und des Ausbaus des Schweizer Strassennetzes endlich auf eine solide und langfristige Basis gestellt werden. Für den AGVS darf das aber auf gar keinen Fall mit einer Erhöhung des Mineralölsteuerzuschlags verbunden sein.


	Der Verband des Schweizer Autogewerbes erachtet den Strassenfonds grundsätzlich als taugliches Mittel, die Aufgabenbereiche von Strasse und Schiene klarer als bisher zu definieren – auch und gerade, was deren Finanzierung betrifft. Als positiv erachtet er auch, dass mit der vom Bundesrat jetzt vorgeschlagenen Fondslösung zur Finanzierung der Nationalstrassen und des Agglomerationsverkehrs (NAF) die Finanzierung grösserer und längerfristiger Strassen-Infrastrukturprogramme abgesichert und die Planungssicherheit damit vergrössert werden kann. Der Handlungsbedarf auf diesem Gebiet ist schliesslich enorm und problemlos vergleichbar mit jenem für die Schieneninfrastruktur (FABI).

Dass der Bundesrat für diese Finanzierung auch die Automobilsteuer verwenden will und – ebenfalls neu – darüber hinaus die Einführung einer neuen Abgabe für Fahrzeuge mit alternativen Antriebssystemen plant, ist für den AGVS grundsätzlich in Ordnung. 

Unglücklicherweise will der Bund aber auch mit dem geplanten NAF weiterhin nicht auf die Quersubventionierung von der Strasse hin zur Schiene verzichten. Für den AGVS, wie auch für die weiteren Strassenverbände, ist diese Weiterführung schlicht unhaltbar. Gleiches gilt für die vom Bundesrat zur Finanzierung des Strassenfonds geplante Erhöhung des Mineralölsteuerzuschlags wie für sämtliche weitere Belastungen und Abgaben zu Lasten der Automobilisten. Zusammen mit seinen Partnern wird sich der AGVS deshalb konsequent auch gegen das Vorhaben wehren, über den jetzt geplanten Strassenfonds Verkehrsprojekte in den Agglomerationen (Bus- und Tram-Projekte) zu finanzieren.

Aus diesem Grund unterstützt der AGVS auch weiterhin und mit vollem Einsatz die Eidgenössische Volksinitiative für eine faire Verkehrsfinanzierung (Milchkuh-Initiative), deren Unterschriften am 10. März eingereicht werden. Sie verlangt, dass die Einnahmen aus dem Strassenverkehr in Zukunft nicht mehr zweckentfremdet werden. „Die Milchkuh-Initiative ist als Druckmittel weiterhin dringend nötig“, sagt AGVS-Zentralpräsident Urs Wernli. „Nur sie garantiert letztendlich die nötige und längst fällige finanzielle Entflechtung zwischen Strasse und Schiene.“ 

	Der Auto Gewerbe Verband Schweiz (AGVS)
1927 gegründet, versteht sich der AGVS als dynamischer und zukunftsorientierter Branchen- und Berufsverband der Schweizer Garagisten. Rund 4000 kleine, mittlere und grössere Unternehmen, Markenvertretungen sowie unabhängige Betriebe sind Mitglied beim AGVS. Die insgesamt 39 000 Mitarbeitenden in den AGVS-Betrieben – davon um 8500 in der Aus- und Weiterbildung stehende Nachwuchskräfte – verkaufen, warten und reparieren den grössten Teil des Schweizer Fuhrparks mit rund 5,6 Millionen Fahrzeugen.

Weitere Informationen erhalten Sie von: Katrin Portmann, Mitglied der Geschäftsleitung
AGVS, Tel. 031 307 15 15, E-Mail: katrin.portmann@agvs.ch
Text zum Download auf www.agvs.ch unter «Medien»
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